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STEINE AM MEERESSTRAND
©ine fdjöne greube om ©tranbc tft mir

bos: 9Jltt bem Slid nod) unten über t>ie

9Jciltioitcit bon ©teilten unb ©teiudjcn ju
toanbern, 31t fteigen, ju frtedjen. Um in

ihrer mannigfaltigen 9)kffe gormentounber

unb garbcutounber ju cntbeden. Um Sin»

regenbes, Stufreaenbeê, ©eltfameê JU fin»

ben, ober aud) etwas, Womit mein ©brgeij

meinen ©tranbbefanittett aufwarten rann.

gd) ftrcbe immer etwas, ©rfreulidjer»

Weife am Wenigften bas, Was leiber aud)

td) fucfje, luie außer mir biete SDlenfdjen,

Singe bon ©elbwert ober ©ammelWert.

3um Setftotel ben Sernftetn.
Slber id) fiube foufterlei. ©elbftberftänb«

lid) bie befannfen, immer ätjnltdj ftd) toie«

berbolenben ©teutformeit. Sie Aîugel, bas

©i, ber SÜ3. Ober bte bünne, ruttbe SdjeU

be, bie mon flad) über bas Sßaffer Wirft,

um ftd) baran ju ergötzen, roie fte, am SBaf

fer obbralleitb, nod) mehrere anmutige

©prüttge madjt. Ober bev Sonnerfeil, um

ben fo unîlare Sagen jtehn. Sieben ber btl=

ligen Martoffel t)ebe td) aubères ©febare auf.

Sllê läge bas meinem Qfntereffe am nad)*

ften. ©urfe, iläfe ober ^äfefdjeibe, SBurft»

ftüde, grüdjte. ©beufo auffatlenb häufig

je igen ftd) Sieräfjnlicfjfetten. Sögel, §>unbe,

SUWbe, gifd), ©äugetiere, 9cageticrc, alle

Xtere.

Slttcr) garbenfiuu unb ©efüblsftnn font»

men auf üt)xe Soften, finben ©d)önl)eiten

ober SBunbcrlidjfeiten an Üönung, ©lanj
unb Slnfüfjligfcit. Sufttg Sunteê, jauberfjaft

Seud)tenbes, ungetoötjnlicfje SJtufter unb

Haferungen, bte ju ©toffcntwürfen retjen.

Pforte gafammenfreßung bon garben.

Ober Wonnig ftreidjefglatte ©teine.

§a bort! Saê ftetjt aus Wie bas ïann

bod) nur eiu ©belftein ober ein £>albebel=

ftetn fein!? Scetit, nun Weife id): ©s

grüner ging et mit Sîofen jum SRenbe{=t>ouè,

£eute gebt er mit SOîtrttipë.

©cmcint finb bic neuen Srfrifcf)ung3=33onbons OTintin«.
<£rt)ättlict) in cleg. C£tui ju 20 Cts. unb offen nad) (Scroicfjt.
SJÎintips, eine Böftlidfe Srfrifehung.

tft nur eine bom Stollen im ©anbe runb»

gcfdjliffene glafdjcnfcberbe, ein grünliches

Wo».
333er ben ©inn bafür unb ©ebulb boju

hat, erfd)aut biel mehr, fiel)! retjenbe Qcid)*

uungeu auf ber Dbcrflädje berfreibeter

©teilte, fteht Stquarclle unb Delgeutälbe, be»

muntert geljetmnisbolleë ©efunfel,

Slber bte Slaftif gibt bodj ber ©tnbtl*

bungst'raft nod) weiteren ©pielrauiu. 2Bas

liegt bo gWifdjen unbefinierbaren SDlafferu

erfdjetnungen ©igeuortiges fteinern fjerum!

SBoaelfrei! Unb ben Sabegäfteu, bie ein

rocidjeê ©onbbett fudjen, läftig int Söeg.

Sod) Ibo ihr's badt, ba tft es intereffaut".

©in SBürfel, eiu Mobolb, orfbopäbtfclje

äRobelte, ein JJfebaillou, eiu "Jcapoleon, ein

Jammer, ©in anberer ©teilt, ber mir Wie*

ber entgleitet unb an einem härteren jer*
fttjeHt, ift nun eine Urne mit Sedel. gd)

ftoafje toeiter: ©tu SDcagettgefdjWür, Wie td)

es einmal tu ©ptrituë fal), bann etwas,

Was id) nidjt nennen barf, bann ein SUw*

djen. ©in rufjreubeë ©tüd SKabonna, eine

9tafe, oerfdjiebene 9îafen. kleine eigene

Sßafe fanb id) nod) nidjt. Slber eine Sin*

fiàjtsfarte aus ber ©djWeij hat mir gejeigt,

bafe eë bort bei bem Orte SBengeu eine

gelfeugruppe gibt, bie man Sie Sobljör»

ner" nennt. 2Benu man bte Stnftdjt biefer

©ruppe bertital betrachtet, erfennt mau:

meinen Atopf int Sroftl. Slber biefer geifert*,

jufan gehört gar nidjt (ober gehört nidjt

mehr) junt ©tranbe.

Stud) am SJceereëufer, abroed)felnb im

ïrocïenen ober int SBaffer, ragen gigantifd)e

gelsblöde, luertüolle Quaber auê ber Un=

jahl bon flehten uub fleinften ©efctjioiftem

empor, unb reben genau fo wie biefe bon

Ureltern, Alampf unb ©efcfjtctjte. gd) barf

fie nidjt aufbeben, ©s tft berboten. ©te

Werben als fôuftenfàjuÇ t)eilig gefjalten. Unb

ftnb auch ju fdjwer.

gd) befajäfttge mid) lieber mit ben fleU

nen ©ebilben, bon benen bte ©ee täglich

ïaufeube ausfpült unb gelegentlich biele

Wicbcr abholt. Saê Ijetfet, eigentltd) bon ben

Slufeenfeitern barunter. Seren ©eftaltung,
bereu ©eftajter unb graben geben ebenfo

ber Sbantafte Wie bem §umor eubloê ju
benfen. 3Baê fte jeigen, tft angebeutet ober

beutltaj. Tlan fann ihre Sfef)itltd)fett mit

Singen ober SBefen leidjt berftärfeu. ©in

ïinteuftrich, ein aufgetufd)teê Sßurtftawge

fann genügen, um eine mbfttfdje, atttife

5ßlaftif ober eine arfttfaje Saubfajaft nad)*

Weisbar entbedt ju haben.

Slber taj fudje feine ShtnftWerfe, audj

feine geologifd)en ober petrographtfifjeu,

überhaupt feine toiffettfdiaftliajen Stufflä»

rungen. gd) gebe mid) fpiclerifd) ben ©tn=

brüden hin, bte auê biefer ftummen ©tein»

Welt ju mir fommen. Unb tdj Will bon

ihnen niajt belehrt Werben, fonbern in ihnen

träumen uub aljtten.

©ê maajt mir nidjtê auê, bafe tdj mandj»

mal ob biefer Stebljaberei belädjelt Werbe.

gd) fomme mir felber Wie ein ftinb bor,

Wenn tttj nidjt mübe Werbe, fo im ©tein-

geröH ju forfdjen. $d) btlbe mir bann rül>r=

fam ein, fajon alê fleineë Stinb fo gefbielt

ju haben. Slber bafe baê £äufajung tft,

nterfe tdj, Wenn td) fjeute bie fleiucu Sïinber

beobad)te, bie bort um miaj fjerum mit

©teilten fpielen.

$dj fjabe bod) feit meiner fiiubfjeit fo

biel gelernt, erlebt unb erfahren, gd) weife

heute 31t ciliaren, ^aj fann logifdj folgern

unb beuten. Unb bod) meine tdj be*

roegt mid) bor biefen ©tetnen aud) fjeute

nod) ein ©tauneit, ein Sangen, ein ©ebnen

wie bamalê.

©teine am 3JÎ e e r e ê ft r a n ö.

©teine fdjaumumtollt,

3ornig ausgerollt
lieber ©teine.

gretfjeit, bte td) meine,

©tbt eê feine.

©tiße nun. ©ntbranbet

9tufjt ifjr, feudjt untfanbet,

Uujäljlbar gefeilt,

SJon ber 3eit gefdjltffen

Ober fampfetttftellt.
StOe bon ber SBelt

Sauge rauf) begriffen,

©djWeigt ihr. ghx begreift bie Söelt.

SBie taj euch forttere,

©ptelerifcfj berfiujrt:
grüdjte, ©ötjen, Siere,
SJBie eê Sfjantafie fo legt,

§abt ihr in mir aufgerührt,
333aê fett Äinbheit mid) bewegt.

©pirje, trübe, glatte, reine,

Statte, fredje, roinjigfletne,

Sluëgel)ôf)lte, fette ©teine,

plumpe, fdjiefe, tro^tg grofee

ga ihx prebigt ernft Wie frofj,

SJÎeiftenë ftntpel, oft apart,
3Beit umgren3te, roillenlofe

greibett. Srebigt ebenfo

gromm Wie fjart. Soadjim »ingElnoe
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Eine schöne Freude am Strande ist mir

das: Mit dem Blick nach unten über die

Millionen von Steinen und Steinchen zu

wandern, zu steigen, zu kriechen. Uni in

ihrer mannigsaltigen Masse Formenwunder

und Farbeuwuuder zu entdecken. Um

Anregendes, Aufregendes, Seltsames zu

finden, oder auch etwas, womit mein Ehrgeiz

meinen Strandbekannten aufwarten kann.

Ich finde immer etwas. Erfreulicherweise

am wenigsten das, was leider auch

ich suche, wie außer mir viele Menschen,

Tinge von Geldwert oder Sammelwert.

Zum Beispiel den Bernstein.

Aber ich finde sonsterlei. Selbstverständlich

die bekannten, immer ähnlich sich

wiederholenden Steinformcn. Tie Kugel, das

Ei, der Pilz. Oder die dünne, runde Scheibe,

die man flach über das Wasser wirft,
um sich daran zu ergötzen, wie sie, am '-I^is

ser abprallend, noch mehrere anmutige

Sprünge macht. Oder der Tonnerkeil, um

den so unklare Sagen ziehn. Neben der

billigen Kartoffel hebe ich anderes Eßbare auf.

Als läge das meinem Juteresse am nächsten.

Gurke, Käse oder Käsescheibe, Wurststücke,

Früchte. Ebeuso auffallend häufig

zeigen sich Tierähnlichkeiten. Vögel, Hunde,

Robbe, Fisch, Säugetiere, Nagetiere, alle

Tiere.

Auch Farbensinn und Gefühlssinn kommen

anf ihre Kosten, finden Schönheilen

oder Wunderlichkeiten an Tönung, Glanz

und Anfühligkeit. Lustig Buntes, zauberhaft

Leuchtendes, ungewöhnliche Muster und

Maserungen, die zu Stoffeutwürfen reizen.

Aparte Zusammenstellung von Farben.

Oder wonnig streichelglatte Steine.

Ha dort! Tas sieht aus wie das kaun

doch nur ein Edelstein oder ein Halbedelstein

sein!? Nein, nun weiß ich: Es

Früher ging er mit Rosen zum Rendez-vous,

Heule geht er mit Mintips.

Gemeint sind die neuen Erfrischungs-Bonbons Mintips.
Erhältlich in eleg. Etui zu M Cts. und offen nach Gewicht.
Mintips, eine köstliche Erfrischung.

ist nur eiue vom Rollen im Sande

rundgeschliffene Flaschenscherbe, eiu grünliches

Glas.
Wer den Sinn dasür und Geduld dazu

hat, erschaut viel mehr, sieht reizende

Zeichnungen auf der Oberfläche verkleideter

Steine, sieht Aquarelle und Oelgemälde,

bewundert geheimnisvolles Gefuntel.

Aber die Plastik gibt doch der

Einbildungskraft noch weiteren Spielraum. Was

liegt da zwischen undefinierbaren Massen-

erscheinungen Eigenartiges steinern hernm!

Vogelfrei! Und den Badegästen, die ein

weiches Sandbett suchen, lästig im Weg.

Doch Ivo ihr's Packt, da ist es intéressant".

Ein Würfel, ein Kobold, orthopädische

Modelle, ein Medaillon, ein Napoleon, ein

Hammer. Ein anderer Stein, der mir wieder

entgleitet und an einem härteren

zerschellt, ist nun eine Urne mit Deckel. Ich
spähe weiter: Ein Magengeschwür, wie ich

es einmal in Spiritus sah, dann etwas,

was ich nicht nennen darf, dann ein Knochen.

Ein rührendes Stück Madonna, eine

Nase, verschiedene Nasen. Meine eigene

Nase fand ich noch nicht. Aber eine

Ansichtskarte aus der Schweiz hat mir gezeigt,

daß es dort bei "dem Orte Wengen eine

Felsengruppe gibt, die man Die Loohör-

ner" nenut. Wenu man die Ansicht dieser

Gruppe vertikal betrachtet, erkennt man:

meinen Kopf im Profil. Aber dieser Felsenzufall

gehört gar nicht (oder gehört nicht

mehr) zum Strande.

Auch am Meeresufer, abwechselnd im

Trockenen oder im Wasser, ragen gigantische

Felsblöcke, wertvolle Ouader aus der

Unzahl von kleinen und kleinsten Geschwistern

empor, und reden genau so wie diese von

Ureltern, Kampf und Geschichte. Ich darf

sie nicht ausheben. Es ist verboten. Sie

werden als Küstenschutz heilig gehalten. Und

sind auch zu schwer.

Ich beschäftige mich lieber mit den kleinen

Gebilden, von denen die See täglich

Taufende ausspült und gelegentlich viele

wieder abholt. Das heißt, eigentlich von den

Außenseitern darunter. Deren Gestaltung,

deren Gesichter und Fratzen geben ebeuso

der Phantasie wie dem Humor endlos zu

denken. Was sie zeigen, ist angedeutet oder

deutlich. Man kann ihre Aehnlichkeit mit

Dingen oder Wesen leicht verstärken. Ein

Tintenstrich, ein aufgetuschtes Punktauge

kann genügen, um eine mystische, antike

Plastik oder eine arktische Landschaft

nachweisbar entdeckt zu haben.

Aber ich suche keine ànstwerke, auch

keine geologischen oder petrographischen,

überhaupt keine wissenschaftlichen

Aufklärungen. Ich gebe mich spielerisch den

Eindrücken hin, die aus dieser stummen Stein¬

welt zu mir kommen. Und ich will von

ihnen nicht belehrt werden, sondern in ihnen

träumen uud ahnen.

Es macht mir nichts aus, daß ich manchmal

ob dieser Liebhaberei belächelt werde.

Ich komme mir selber wie ein Kind vor,

wenn ich nicht müde werde, so im Stein-

geröll zu forsche». Ich bilde mir dann rühr-

sam ein, schon als kleines Kind so gespielt

zu haben. Aber daß das Täuschung ist,

merke ich, weuu ich heute die kleiucu Kinder

beobachte, die dort um mich herum mit

Steinen spielen.

Ich habe doch seit meiner Kindheit so

viel gelernt, erlebt nnd erfahren. Ich weiß

heute zil erklären. Ich kauu logisch folgern

und deuten. Und doch meine ich

bewegt mich vor diesen Steinen auch heute

noch eiu Staunen, ein Bangen, eiu Sehnen

wie damals.

Steine am M e e r e s st r a n o.

Steine schaumumtollt,

Zornig ausgerollt
Ueber Steine.

Freiheit, die ich meiue,

Gibt es keine.

Stille nun. Entbrandet

Ruht ihr, feucht umsandet,

Unzählbar gesellt,

Von der Zeit geschlissen

Oder kampfentstellt.

Alle von der Welt

Lange rauh begriffen,

Schweigt ihr. Ihr begreift die Welt.

Wie ich euch sortiere,

Spielerisch verführt:
Früchte, Götzen, Tiere,

Wie es Phantasie so legt,

Habt ihr in mir aufgerührt,

Was seit Kindheit mich bewegt.

Spitze, trübe, glatte, reine,

Platte, freche, winzigkleine,

Ausgehöhlte, fette Steine,

Plumpe, schiefe, trotzig große

Ja ihr Predigt ernst wie froh,

Meistens simpel, oft apart,
Weit umgrenzte, willenlose

Freiheit. Predigt ebenso

FroMM Wie hart. Joachim Ringein-ß
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